
das Handzeichen. — Ich danke. Die Gegenprobe. — Der 
Vorschlag ist einstim m ig angenommen. Genosse F ritz  
Große w ird beauftrag t, die Kommission einzuberufen.

W ir kommen zur W ahl der W ahlkomm ission. Ich 
möchte hierzu vorweg bemerken, daß beim P u n k t 5 
der Tagesordnung: W ahl des Parte ivorstandes in ge
heim er W  ahl gew ählt werden muß. Dazu werden Stim m 
zettel ausgegeben werden, die heute Abend vor Schluß 
der Tagung entgegenzunehm en sind. Die Delegations
füh rer müssen die Stim m zettel fü r ih re Delegation in 
Em pfang nehmen, dam it die Delegierten m orgen beim 
B etreten  des V orraum s nach Vorzeigung der Delegier
tenkarte  die A bstim m ungszettel in  die dort aufgestell
ten W ahlurnen legen können.

F ü r  die W ahlkom mission schlagen w ir folgende Ge
nossen vor:

H erm ann M atern 
E ichard  Gyptner 
A rth u r W yschka 
F ritz  W inzer (Hamburg)
K u rt B aum gart (Hannover)
K äte  Lübeck (Bremen)
Hoffmann (Ruhrgebiet)
F ritz  Frenken (Niederrhein)
P au l Schwerdt (M ittelrhein)
Rudi Singer (Bayern)
A lbert Stoll (W ürttem berg)
W illi Mohn (Hessen)
K arl Mewis (Berlin)
Bruno Brockhoff (Brandenburg)
R ichard  E yerm ann (Thüringen)
G ertrud K eller (Sachsen)
F rieda  Koenen (Provinz Sachsen)
H erta  Geffke (Mecklenburg)

W erden andere Vorschläge gemacht? — Das ist nicht 
der Fall. Dann kommen w ir zur Abstimmung. W er fü r 
den Vorschlag ist, den bitte  ich um  das Handzeichen. — 
Ich  danke. Ich b itte  um  die Gegenprobe. — Das ist ein-
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